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Geschwister sein – ein Leben lang
Die Geschwisterbeziehung beginnt 
meist schon, wenn das jüngere Kind 
noch im Bauch der Mutter heran-
wächst. Durch Tritte und Berührun-
gen des Bauchs entsteht 
der erste Kontakt. Von 
diesem Moment an ist 
man Geschwisterkind, geht 
Seite an Seite durchs Leben 
und ist ein wichtiger Teil 
der gegenseitigen Entwick-
lung.

Das Regenbogenland 
begann als Kinderhos-
piz. Mit der Zeit wuchs 
der Bedarf nach einem 
Jugendhospiz - heute 
begleiten wir unsere Gäste 
bis ins junge Erwachsenen-
alter. Damit wachsen auch 
die Geschwister mit uns 
auf: von der Kindheit über 
die Selbstständigkeit ins 
Erwachsenenleben.
Eine zentrale Säule unserer Arbeit ist 
die Geschwisterbegleitung. Aufenthalte 
im Haus oder ambulante Geschwister-
tage schaffen Vertrauen und ein Gefühl 
der Verbindung. Geschwister erleben 
früh: „Hier geht es meinem erkrankten 
Bruder oder meiner Schwester gut. Hier 
sind wir als Familie willkommen. Und 
auch ich finde Unterstützung und Halt.“ 
Die Begleitung beginnt spielerisch - 
im Spielzimmer oder auf dem Spielplatz 
- und entwickelt sich weiter: Ausflüge 
in die Trampolinhalle, ein gemeinsa-
mes Restaurantbesuch oder andere 
Unternehmungen. So ermöglichen wir 
unbeschwerte Zeit, fördern Begegnun-
gen und schaffen wertvolle Erinnerun-
gen. Aus solchen Erlebnissen wächst 
Vertrauen - die Grundlage, um eigene 

Gedanken und Gefühle zu teilen.
Mit zunehmendem Alter zeigt sich, dass 
Geschwisterarbeit nicht im Jugendal-
ter enden darf. Im Erwachsenenleben 

dienen Aktivitäten weniger dem Spiel, 
sondern werden zum „Eisbrecher“, um 
miteinander ins Gespräch zu kommen. 
Das Regenbogenland bleibt so ein 
geschützter Raum, in dem Fragen und 
Gedanken offen und ohne Wertung 
Platz finden.
Als junge Erwachsene bauen Geschwis-
ter ihr eigenes Leben auf  - Studium, 
Beruf, Partnerschaft, vielleicht eine 
eigene Familie. Dabei entstehen Fragen, 
die Menschen ohne erkrankte oder 
verstorbene Geschwister kaum kennen:

– „Besteht für mich ein erhöhtes Risiko, 
ein krankes Kind zu bekommen?“  

– „Wer versorgt meinen Bruder oder 
meine Schwester, wenn unsere Eltern es 
nicht mehr können?“  

– „Darf ich mich über Verantwortung 
beschweren, obwohl ich gesund bin?“  

– „Sind wir als Familie auf den Verlust 
vorbereitet?“  
 
Diese Gedanken beglei-
ten die Geschwister - mal 
bewusst, mal unbewusst 
- auch dann, wenn sie 
längst auf eigenen Beinen 
stehen. Das macht deut-
lich: Geschwister bleibt 
man ein Leben lang.
Deshalb bietet das Regen-
bogenland auch für 
erwachsene Geschwister 
die „Maxi-Geschwister-
tage“ an. Etwa einmal 
im Quartal laden wir zu 
gemeinsamen Aktio-
nen ein. Im Mittelpunkt 
steht unbeschwerte Zeit, 
das gegenseitige Kennen-

lernen und der Austausch über Sorgen, 
Fragen und Hoffnungen.  

Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit 
zu individueller psychosozialer Beglei-
tung. Im Rahmen von Gesprächen mit 
unserem Familien- und Trauerbeglei-
tungsteam können Geschwister ihre 
Gedanken, Sorgen und Fragen gezielt 
reflektieren und stellen und werden 
dabei unterstützt.  

So bleiben die Geschwister nicht nur 
untereinander, sondern auch über 
viele Jahre mit dem Regenbogenland 
verbunden.   

Silja Florian
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     Norbert D. Hüsson
        Vorsitzender des Förderverein Kinder- 

und Jugendhospiz Regenbogenland e.V.

Das Regenbogenland, die Maus und 
der Deutsche Radiopreis
Was haben das Regenbogenland, 
die Maus und der Deutsche Radiopreis 
gemeinsam? Auf den ersten Blick nicht 
viel – auf den zweiten: eine ganze 
Menge Herz, Humor, eine Portion leise 
Größe und einen Bildungsauftrag.
Die WDR-Kultfigur „Die Maus“ hat 
sich zusammen mit Reporterin Jana 
Magdanz an ein Thema herange-
wagt, das sonst eher mit ernsten 
Stimmen und gesenktem Blick behan-
delt wird: den Tod. Genauer gesagt: 
das Leben und was passiert, wenn 
das Ende näher rückt. Für die Maus 
Live-Reportage „Wenn der Tod allge-
genwärtig ist: Im Hospiz“ ging es ins 

Kinder- und Jugendhospiz Regenbo-
genland, wo Kinder wie Sarah betreut 
werden, die an einer lebensverkürzen-
den Erkrankung leiden.
Das Ergeb-
nis war, wie 
immer, eine 
k indgerechte 
Ber ichterstat-
tung. Die Maus 
hat ihre Sache 
gut gemacht. 
So gut, dass 
der Beitrag den Deutschen Radiopreis 
2024 in der Kategorie „Beste Sendung“ 
abräumte, also im Jubiläumsjahr 

des Regenbogenlandes. Selten wurde 
so kindgerecht, sensibel und gleich-
zeitig lebensfroh über ein so schwe-
res Thema gesprochen. Die Jury 
des Grimme-Instituts war gerührt, 
das Publikum bewegt und im Regen-
bogenland wurde die Idee geboren, 
die Maus eventuell als Dozentin für 
die Akademie Regenbogenland zu 
gewinnen. Da das Akademiepro-
gramm für das erste Halbjahr 2026 
bereits feststeht, arbeitet das Akade-
mie-Team an der Umsetzung im zwei-
ten Halbjahr daran.

Fortsetzung Seite 2 —>

Miteinander-Momente im Rahmen eines Maxi-Geschwistertages.

Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr schreitet schnell voran, und schon halten 

Sie die zweite Ausgabe unserer Info-Zeitung 2025 

in den Händen. Viele berührende Ereignisse 

liegen hinter uns: Die Maus hat in der Vergangen-

heit das Regenbogenland besucht. Die Reportage 

über unser Haus wurde mit dem Deutschen Radio-

preis 2024 ausgezeichnet. Und nun übernimmt 

die seinerzeit ausgezeichnete Journalistin Frau 

Dr. Jana Magdanz die Moderation einer Lesung 

des Regenbogenlandes, in dessen Rahmen 

das Buch von Hannah Kaiser vorgestellt wird. Die 

herzliche Einladung hierzu finden Sie auf Seite 2.

Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit ist 

die Betreuung der Geschwisterkinder. Wie schön, 

nachhaltig und langlebig diese Arbeit ist, finden 

Sie in unserem Leitartikel beschrieben. Ein beson-

ders schöner Aspekt. Viele Geschwisterkinder 

bleiben dem Haus über Jahrzehnte verbunden 

und manches Geschwisterkind wählt einen Beruf 

im sozialen Bereich, der eng mit unseren Aufga-

ben verbunden ist.

Diese führt zu einem weiteren Thema: Multipro-

fessionelles Curriculum Pädiatrische Palliative 

Care. Mit diesem Weiterbildungsangebot unserer 

Akademie nimmt das Regenbogenland wiederum 

eine Pilotfunktion war. Und: wir verbinden dies mit 

unseren Stipendiaten aus dem medizinischen 

Bereich. Wir stellen mit Freude fest, dass wir bei 

den jungen Medizinstudierenden das Interesse 

für die Arbeit im Bereich Pädiatrie wecken und 

hier das Thema Palliative Care mit ins Bewusstsein 

rücken können.

Genauso vielfältig wie unser Alltag sind auch 

die Themen dieser Ausgabe: bewegende 

Geschichten unserer Gäste und viele Einblicke 

in Aktionen und Begegnungen, die uns miteinan-

der verbinden.

Mein herzlicher Dank gilt allen Familien, Unter-

stützerinnen und Unterstützern sowie den uner-

müdlichen Ehrenamtlichen, die das Regenbo-

genland mit Leben füllen. Ihr Engagement macht 

es möglich, dass unser Haus ein Ort der Wärme, 

der Hoffnung und der Geborgenheit bleibt.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und 

viele schöne Miteinander-Momente.

Herzlichst

 Norbert D. Hüsson

Vorsitzender des Fördervereins Kinder- und 

Jugendhospiz Regenbogenland e.V.



Multiprofessionelles Curriculum 
Pädiatrische Palliative Care
Die Akademie Regenbogenland hat 
sich zur Aufgabe gemacht, die Themen 
„lebensverkürzende Erkrankungen 
im Kindes- und Jugendalter“, „Sterben, 
Tod und Trauer“ in die Gesellschaft zu 
tragen. Die Fort- und Weiterbildungen 
zielen auf die Sicherung von Qualität 
und Aktualität im Hospiz und Palli-
ativbereich ab. Ein breit gefächertes 
Programm zu psychosozialen Themen 
sowohl für Professionelle im Hospiz- 
und Palliativbereich als auch für ehren-
amtlich Tätige und für betroffene Fami-
lien soll möglichst viele Verantwortliche 
von Kitas, Grundschulen sowie weiter-
führenden Schulen befähigen, Themen 
wie Tod, Trauer und Abschiednehmen 
in ihren pädagogischen Alltag zu integ-
rieren. Einen besonderen Schwerpunkt 
unseres Akademieprogramms bilden 
die qualifizierenden Weiterbildungen für 
Pflegende und psychosoziale Fachkräf-
te sowie für Ärzt*innen zu den Themen 

„Pädiatrische Palliative Care“ und „Trau-
erbegleitung“. In diesem Jahr wurde 
das überarbeitete “ Multiprofessionel-

le Curriculum Pädiatrische Palliative 
Care“ veröffentlicht und als qualifizierte 
Weiterbildung von der Ärztekammer 
Nordrhein anerkannt. Es beinhaltet 
ein umfassendes Programm mit rund 
200 Unterrichtseinheiten zur multipro-
fessionellen Schulung für hauptamt-
liche Mitarbeitende in spezialisierten 

Palliativeinrichtungen, Kinderhospizen 
und ambulanten Kinderhospizdiens-
ten. Alle Teilnehmenden erhalten ein 

Zertifikat durch 
die Deutsche 
Gesellschaft für 
Palliativmedizin. 
Das Besondere 
an diesem Kurs 
ist die Zusam-
m e n s e t z u n g 
der Teilneh-
menden: Fach-
personen aus 
u n t e r s ch i e d l i -

chen Berufsbereichen kommen hier 
zusammen. Gerade bei vielschich-
tigen Fragestellungen ist der Blick 
aus verschiedenen Fachperspektiven 
besonders wertvoll, denn er fördert 
den Austausch, inspiriert zum Mitden-
ken und bringt unterschiedliche 
Praxiserfahrungen zusammen. Auf 

diese Weise entsteht ein dynamischer 
Lernraum, der dazu anregt, neue Sicht-
weisen zuzulassen und voneinander 
zu lernen - ein gelungenes und funk-
tionierendes Beispiel für konstruktives 
Miteinander in einem interdisziplinären 
Umfeld, um eben auch eine Haltung zu 
entwickeln, wie wir der Thematik und 
den Familien begegnen. Der nächs-
te Kurs „Pädiatrische Palliative Care“ 
beginnt am 23.03.2026 – Anmeldun-
gen sind ab sofort möglich.

Anmeldung zur 

Weiterbildung:		

Aktuelles Akademie-

Programm:	

	

Ramona Schulte

Weihnachtsgrüße mit Herz 
Die schönste und besinnlichste Zeit 
des Jahres steht bald schon wieder 
vor der Tür. Zwischen Plätzchen, fest-
licher Stimmung und weihnachtlichen 
Klängen bietet sich die perfekte Gele-
genheit, liebevolle Weihnachtsgrüße 
an Familie, Freunde, Kollegen oder 
Nachbarn zu versenden.

Natürlich dürfen Sie sich auch 
in diesem Jahr wieder auf unsere 
schönen Weihnachtskarten freuen. 
Im Regenbogenland wurden hierfür 

mit viel Herz und Fantasie einzigar-
tige weihnachtliche Motive gestaltet. 
Ob ein bunter Weihnachtsbaum, ein 
Schlitten, der über den Regenbogen 
fliegt oder zwei niedliche Rentie-
re, die sich liebhaben - für jeden 
Geschmack ist etwas dabei.
Sie können die verschiedenen Motive 
im beiliegenden Flyer oder auf unse-
rer Website unter www.kinderhospiz-
regenbogenland.de/weihnachtskarte 
entdecken und sich von der weih-
nachtlichen Stimmung anstecken 

lassen. 
Mit jeder Bestellung unterstützen 
Sie unser Haus, denn der Reiner-
lös der Weihnachtskarten kommt 
vollständig dem Regenbogenland 
zugute.

Wir freuen uns auf Ihre Bestellung 
und danken Ihnen von Herzen für 
Ihre wertvolle Unterstützung. 

Nadine Spitaler
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Empathie und Wärme und 
die Stimme von Sarah
Die Reportage führt mitten hinein 
in den Alltag des Hospizes – aber nicht 
mit bedrückender Schwere, sondern mit 
einem offenen Ohr und einem warmen 
Blick. Da ist Sarah, die das Regenbo-
genland schon länger kennt und liebt. 
Da sind liebevoll eingerichtete Zimmer, 
kunterbunte Gemeinschaftsräume, 
Pflegerinnen und Pfleger mit Herz 
und Ehrenamtliche mit Humor. Das 
Regenbogenland betreut die kleinen 
und größeren Gäste, ihre Familien und 
die Geschwisterkinder. 
Jana Magdanz lässt die Kinder, Eltern 
und Pflegekräfte sprechen – ohne 
Drama, ohne Pathos. Sondern mit Ruhe, 
Respekt und einer Prise Maus-Charme. 
Genau dieser Tonfall überzeugte auch 
die Radiopreis-Jury: „Autorin Jana gelingt 

es, unaufgeregt und unverkrampft mit 
kleinen Betroffenen und dem Pflege-
personal über den Tod zu sprechen. 
Sie schafft es, einem Ort Wärme einzu-
hauchen, an dem schwerkranke 
Kinder ihre letzten Tage verbringen.“ 

Hier gibt es die Sendung 

zum Anhören:

Wenn Journalismus berührt – und 
Hoffnung schenkt
Für das Team des WDR – mit Redak-
teur Andreas Blendin und Moderatorin 
Marianna Deinyan – war der Preis ein 
starkes Zeichen: Ja, auch Kinder haben 
das Recht, über Leben und Tod zu 

sprechen. Und ja, es geht auch anders 
– liebevoll, auf Augenhöhe, informativ. 
Oder wie es WDR-Programmdirektorin 

Andrea Schafarczyk formulierte: „Der 
Maus ist es wieder gelungen, ein schwe-
res Thema behutsam und rücksichtsvoll  
für Kinder zugäng-
lich zu machen.“ 
Ob die Maus also 
bald Vorlesungen 
hält? Wer weiß. 
Sicher ist: Im 
Regenbogenland 
war sie mehr als 

nur Gast. Sie war Zuhörerin, Brücken-
bauerin und vielleicht ein kleines biss-
chen Seelentrösterin. Und wenn man 
ganz leise hinhört, hallt ihre Stimme 
vielleicht noch nach. Zwischen Lachen 
und Tränen. Zwischen Leben und 
Loslassen.

Norbert Hüsson

Und mit der Redakteurin Dr.  Jana 
Magdanz gibt es bald ein Wiederse-
hen: Als Moderatorin unserer Buch-
vorstellung - siehe nachstehende 
Einladung:

Jana Magdanz und Andreas Blendin



Lachen, Spaß und Freude – kunterbunte Großelterntage
Die Großelterntage im Regenbogen-
land sind für uns immer ein ganz 
besonderes Highlight – ein Fest voller 
Spaß, Lachen und gemeinsame 
Momente, die uns alle sehr berühren. 
Es ist eine Zeit, in der Großeltern und 
Enkelkinder ins Haus kommen, um 
unvergessliche und glückliche Erinne-
rungen zu schaffen und eine wunder-
bare gemeinsame Zeit zu erleben. 

Nach dem Ankommen und 
dem gemeinsamen Abendessen 

starteten wir mit einem fröhlichen 
Bingo-Abend. Alle saßen voller Span-
nung, Begeisterung und Erwartung 
vor ihren Karten. Es wurde kräftig 
mitgezählt, gelacht und alle saßen 
auf glühenden Kohlen, wer wohl 
die nächste Reihe vollbekommt. 
Ob Brunch, Waffelessen oder ande-
re Mahlzeiten … die Küche hat alle 
mit köstlichen Leckereien verwöhnt 
und bezaubert. Es war so schön, 
in dieser gemütlichen Runde zu sitzen, 
Geschichten auszutauschen und 
die Gaumenfreuden zu genießen. 
Apropos: zaubern … Ein Clown zauber-
te mit seinen lustigen Tricks pure 
Freude in unsere Herzen. Das Lachen 
der Kinder, die strahlenden Gesichter 
– das ist das schönste Geschenk. Und 
die Alpakas, die zu Besuch kamen, 
waren einfach zauberhafte Wesen. Es 
war so schön zu sehen, wie die Kinder 
mit leuchtenden Augen die flauschigen 

Tiere streichelten und ihre Freude teil-
ten. Ein spezieller magischer Moment.
Emotional war die gemeinsame Pflanz-
zeit. Die Enkelkinder haben den Groß-
eltern etwas Besonderes geschenkt. 
Sie brachten ein Rezept mit unter 
dem Motto: „Was gebe ich meinen 
Großeltern, damit wir gemeinsam 
glückliche Momente erleben können?“ 
Das konnte „100 g Zeit“, „2 Liter Anste-
chendes Lachen“ und so viel mehr 
sein. Das Rezept kam in eine Backform, 
darauf Erde und dann wunderschöne 
Frühlingsblumen als Symbol, für ihre 
w a c h s e n d e 
Gemeinschaft 
und Liebe, 
die sie teilen.
Der Segnungs-
got tesd iens t 
war ein Moment voller Besinnlichkeit 
und Dankbarkeit. Gemeinsam haben 
wir uns zu den Liedern bewegt und 

Instrumente gespielt und für Gesund-
heit, Glück und Zusammenhalt gebe-
tet. Die persönliche Segnung war ein 
berührender Moment, der Großeltern 
und Enkelkinder noch enger zusam-
mengeschweißt hat – ein Gefühl von 
Geborgenheit und Liebe, das sie durch 
die Zeit tragen wird. 
Bei leckerem Essen, herzlichen 
Gesprächen und viel Lachen haben wir 
im Restaurant Ludenberger den Tag 
und die Großelterntage ausklingen 
lassen. Es war so schön, die Gemein-
schaft zu spüren, die Freude zu teilen 
und gemeinsam auf diese wundervol-
le Zeit zurückzublicken. 
Wir freuen uns schon jetzt auf die Groß-
elterntage 2026, voller Erwartung auf 
weitere unvergessliche Momente, 
die auch wieder Herzen berühren 
werden!

Rainer Strauß

Großes Wiedersehen für alle Gäste über 27 Jahre

Am 12. Juni war es soweit: Das Regenbo-
genland hat alle Gäste über 27 Jahren, 
die aufgrund ihres Alters nicht mehr 
geplant ins Haus kommen dürfen, zu 
einem gemeinsamen Nachmittag einge-
laden. Ziel des Nachmittags war es, allen 
die Möglichkeit zu geben, noch einmal 
Zeit im Haus und mit den Menschen 
zu verbringen, die sie jahrelang beglei-
tet haben und die fast wie ein zweites 
Zuhause geworden sind. Umso größer 

waren dementsprechend die Vorfreude 
und die Wiedersehensfreude aller Gäste 
und Familien.
Im Vorfeld wurden sich natürlich einige 
Gedanken gemacht, wie dieser Tag 
optimal für alle gestaltet werden kann. 
So entstand die Idee, verschiedene Stati-
onen zu gestalten, um einen bunten und 
aktiven Nachmittag zu gestalten.
Gestartet wurde das Wiedersehen mit 
einer gemeinsamen Runde, in der sich 
noch einmal alle vorgestellt haben, damit 
auch alle wussten, mit wem sie den Nach-
mittag verbringen. Anschließend konnten 
die Eltern eine entspannende Klangreise 
genießen, bei der sie den Alltag für 
einen Moment vergessen konnten. Für 
die Gäste starteten dann die verschie-
denen Stationen. Zuerst gab es ein 
Quiz rund um das Regenbogenland, 
mit Fragen wie: „Wie viele Farben hat 

der Regenbogen?“ oder 
„Wer arbeitet am längsten 
im Regenbogenland?“. Da 
alle das Regenbogenland 
schon sehr lange kennen, 
war die Entscheidung 
sehr knapp, aber es gab 
trotzdem einen Gewin-
ner. Um etwas Bewegung 
in den Nachmittag zu brin-
gen, sind wir gemeinsam 
nach draußen gegangen, wo bereits 
eine Slalomstrecke aufgebaut war. 
Ziel war es, als Schnellste*r die Strecke 
zu absolvieren. Als Start- und Ziellinie 
diente ein Regenbogenvorhang, durch 
den man durchfahren musste, um 
die Zeit genau zu stoppen. Danach sind 
wir wieder nach drinnen gegangen und 
haben eine Leinwand gestaltet. Jede 
Leinwand konnte individuell gestaltet 

werden. Dabei entstanden 
ganz unterschiedliche 
Kunstwerke: Einige beschäf-
tigten sich damit, was sie 
bereits alles im Regen-
bogenland erlebt haben, 
andere hatten einfach Freu-
de am Malen.  Während 
des ganzen Nachmittags 
wurden Fotos gemacht, 
sodass alle ihre eigene Lein-

wand und die Bilder vom Tag mitnehmen 
konnten. Zum Abschluss gab es noch 
selbstgemachtes Eis, das die perfekte 
Abkühlung an diesem Tag war.
Der gemeinsame Nachmittag im Regen-
bogenland war für alle ein besonderes 
Erlebnis – voller Freude, Erinnerungen 
und kreativer Momente.

Kathrin Krüger

Der Stein der Erinnerung
Ein stiller Stein im Atrium steht, 

er trägt die Spuren, die uns prägen, 
er erinnert an das, was einmal war, 
an Liebe, Schmerz und tiefes Beben. 

 
Der Verlust hat uns schwer gemacht, 

doch in der Stille wächst die Kraft, 
denn jeder Stein, so fest und klein, 
birgt Erinnerungen, hell und sacht. 

 
Der Stein wird zum Symbol, zum Zeugen, 

dass Liebe niemals vergeht, 
dass in Erinnerung die Kraft liegt,

die uns durch dunkle Zeiten trägt.

Denn jeder Stein, so fest und klein, 
birgt Erinnerungen, hell und sacht – 
und diese wollten wir festigen, sichtbar 
machen, uns gemeinsam erinnern, 
gegenseitig tragen und Halt finden. 
So luden wir im Juli Eltern, Großeltern, 
Geschwister und Zugehörige, die um 
ihr Kind trauern, zu uns ins Regenbo-
genland ein. In Gemeinschaft und doch 
im eigenen Familienverbund wurden 
die Erinnerungssteine der verstorbe-
nen Kinder nachgemalt, neu gestaltet, 
fortgeführt. Wir tauchten gemeinsam 
mit den Familien in Erinnerungen 
an das Leben und das Sterben ein, 

sprachen über liebenswerte Charakter-
eigenschaften, eigenwilligen Humor, 
alltägliche Herausforderungen durch 
die Erkrankung und die schmerzhaf-
ten und dennoch wertvollen Momen-
te des Abschieds − manche waren 
erst vor wenigen Monaten, manche 
vor vielen Jahren verstorben. Eins 
verband alle: Mit Liebe und Hingabe 
wurde jeder einzelne Stein betrachtet, 
gestaltet und fertig gestellt, um ihm 
nach der Steinrestauration wieder auf 
seinen ursprünglichen Platz in unser 
Atrium zu legen – dort inmitten unseres 
Kinderpflegebereichs sind die Steine 

und durch 
die Namen 
auch alle 
Kinder und 
Jugendlichen 
des Regen-
bogenlandes 
täglich Teil 
unseres Tuns. 
Als Symbol, 
dass Liebe 
niemals vergeht und in Erinnerungen 
Kraft liegt!
 
Vanessa Mertens
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Sichtbar sein – und dennoch übersehen werden. 
Die Lebensrealität von Menschen mit Behinderung.

Wir, Philip Wälter, ein Regenbogen-
land-Gast, und Nicole Groß, Heilpä-
dagogin im Familien- und Trauerbe-
gleitungsteam, schreiben hier aus 
der selbstbetroffenen Perspektive zwei-
er Menschen mit Behinderung:
Wir leben mit sichtbaren Behinderungen 
– und damit ungewollt vor den Kameras 
der Gesellschaft.
„Unauffällig“ werden wir fotografiert, 
bestaunt oder angestarrt. „Was möchte 
Ihre Begleitung trinken?“ werden unse-
re Freunde gefragt, wobei wir selbst 
eigentlich am besten wissen, was wir 
möchten.
Die Sichtbarkeit von Menschen mit 
Behinderung ist wichtig – vor allem 
auch das Gesehen- und Verstanden 
werden der Bedürfnisse. Das Bedürfnis 
nach Barrierefreiheit und Teilhabe ist 
kein „Luxus“, sondern ein allgemeines 

Menschenrecht.
Das, was wir brauchen, ist eigentlich 
nicht so „besonders“. Doch genau 
das wird oft unterstellt, durch die unvor-
teilhafte Formulierung „Menschen mit 
besonderen Bedürfnissen“. Wir möchten 
dazugehören, nicht auffallen und keine 
Extrarolle einnehmen. Zum „Dazuge-
hören“ zählt für uns unter anderem, 
dass wir ohne Schwierigkeiten zur Party 
kommen können und uns entspannt mit 
Menschen unterhalten können. Eigent-
lich – so könnte man denken – sind 
das die durchschnittlichen Bedürfnisse 
der Gesellschaft und keine „besonde-
ren“. Die Realität sieht anders aus: Trep-
pen statt Rampen, nicht barrierefreie 
Toiletten und als Gesprächsmittelpunkt 
Stehtische, die wir in der Höhe nicht 
erreichen.
Richten wir unseren Blick auf die Darstel-
lung von Menschen mit Behinderung 
in den Medien, fällt auf, dass zwar 
viele Rollen mit einer Behinderung 
leben – diese aber nicht von Menschen 
mit Behinderung gespielt werden. 
Menschen, die offensichtlich ohne 
Behinderung leben, setzen sich in einen 
unangepassten Rollstuhl und spielen für 
den Film die Behinderung – die realisti-
sche Darstellung und damit Sichtbarkeit 
bleibt fern.
Manchmal zeigt sich die fehlende 
Sensibilität sogar in Begegnungen, 
die eigentlich nichts mit Barrierefreiheit 
zu tun haben. So wurde Philip mit seinem 

E-Rolli auf dem Gehweg von der Polizei 
angehalten – mit dem Hinweis, er solle 
doch bitte auf der Straße fahren. Es folg-
te sogar eine Anzeige, die später einge-
stellt wurde. In dem Moment fragte er 
sich, ob es wirklich keine dringenderen 
Probleme gebe. Lachend entgegnete 
er ob sie vielleicht auch noch seinen 
Schwerbehindertenausweis sehen 
wollten. Sie verneinten. Zurück blieb 
das Gefühl, dass nicht nur Rampen 
fehlen – sondern auch das Verständ-
nis, warum wir manchmal eben auf 
dem Gehweg unterwegs sind.
Was wir uns wünschen, ist Teilha-
be im echten Leben – nicht nur auf 
Papier. Eine Sichtbarkeit, die nicht nur 
dann stattfindet, wenn wir angestarrt 
werden, sondern wenn unsere Bedürf-
nisse betrachtet und ernst genommen 
werden.
… und jetzt stellt sich vielleicht 
die Frage – Was können wir dazu 
beitragen?
Mitgefühl > Mitleid: Mitgefühl bedeu-
tet oft „Ich sehe dich, ich nehme deine 
Bedürfnisse ernst“. Mitleid ist „Wie 
schrecklich/Du Arme“ etc. Sätze wie „Wie 
schön, dass du trotz deiner Behinderung 
hier bist“ stellen die „Besonderheit“ 
der Behinderung in den Vordergrund, 
nicht den Menschen.
Wir freuen uns, wenn uns Unterstüt-
zung angeboten wird und schätzen 
diese Feinfühligkeit. Wichtig ist uns, 
dass wir diese Unterstützung dennoch 

auch ablehnen dürfen. Dies ist nicht 
unfreundlich gemeint – wir können 
meist am besten einschätzen, was wir 
benötigen. „Mal eben am Rolli anpa-
cken“ ist oft nett gemeint, kann unge-

fragt jedoch übergriffig wirken oder zu 
Stürzen führen. 
Seid aufmerksam für die Bedürfnisse, 
hört uns zu und hinterfragt gerne – 
im Rahmen, wie ihr das auch weitere, 
nicht behinderte Personen, fragen 
würdet. 
Diese Offenheit und der respektvol-
le Umgang auf Augenhöhe sind oft 
die größte Unterstützung.

Philip Wälter und Nicole Groß

Ein würdevoller Abschied 
Wieder mal hatten wir einen Aufenthalt 
im Regenbogenland, jedoch dieses 
Mal leider unter den traurigen Umstän-
den, dass unsere Tochter Lisa von uns 
gegangen ist.

Wir können es kaum in Worte fassen, 
wie dankbar wir dem Regenbogen-
land waren, dass wir an diesen Tagen 
aufgenommen und sowohl seelisch 
als auch organisatorisch unterstützt 
wurden. Die Zeit ist und bleibt auch 
erst einmal schrecklich für uns, jedoch 
hatte es uns unwahrscheinlich gehol-
fen, an den Tagen nach dem doch 
plötzlichen Tod unserer Tochter aufge-
nommen und aufgefangen zu werden. 
Was war es auch eine Erleichterung für 
uns, dass Lisa in das Regenbogenland 
überführt wurde und dort ein paar Tage 
in dem sehr schönen und freundlichen 
Abschiedsraum gelegen hat.
Dieser wurde nach den eigenen 
Wünschen liebevoll gestaltet und 
dekoriert. Nicht nur wir, sondern auch 
Familie, Freunde und Bekannte hatten 

die Möglichkeit, 
sich von Lisa 
verabschieden 
zu können.
Da wir 
dem Regenbo-
genland schon 
viele Jahre 
a n g e b u n d e n 
sind, hatten wir 
dadurch sofort 
ein Gefühl von 
Sicherheit und 
G e b o r g e n -
heit, neben 
dem liebevollen 
Umgang mit 
uns und auch 
unserer Familie. 
Somit konnten 
wir doch erst-
mal etwas zur 
Ruhe kommen. Das Familien- und Trau-
erbegleitungsteam stand uns jederzeit 
zur Seite. Sie nahmen uns viele organi-
satorische Angelegenheiten ab, wie u.a. 

das Kontaktieren 
des Bestattungs-
institutes, da wir 
in der aktuellen 
Schocksituation 
keinen klaren 
G e d a n k e n 
fassen konnten. 
Ja – und es stand 
auch für uns 
ohne zu über-
legen fest, dass 
die Trauerfeier 
von dem Seel-
sorger Rainer 
Strauß geleitet 
werden sollte, da 
wir mit ihm durch 
die langjährige 
Anbindung sehr 
verbunden sind. 
Die Trauerfeier 

war dadurch sehr persönlich und nach 
all unseren Wünschen umgesetzt.

Das Spalier*, für das wir uns entschieden 

hatten, rundete den endgültigen 
Abschied unserer Lisa würdevoll ab. 

Auch das Familien- und Trauerbeglei-
tungsteam in Zukunft an unserer Seite 
zu wissen, beruhigt uns sehr und wird 
uns sehr helfen, einen guten Umgang 
mit der Trauer und unserer neuen 
Lebenssituation zu finden. Die Arbeit 
und Unterstützung sind für uns von 
unschätzbarem Wert!

Danke, liebes Regenbogenland, das es 
euch gibt. Danke, dass wir in euch eine 
zweite Familie gefunden haben.

Claudia und Kalli Brockers

* Anmerkung des Regenbogenlandes: 
Wenn die Zugehörigen es wünschen 
und erlauben, dann ist es allen Mitar-
beitenden des Regenbogenlandes frei-
gestellt, bei der Abholung des Sarges 
durch den Bestatter durch Spalierste-
hen mit einer Kerze in der Hand ihr 
herzlichstes Mitgefühl auszudrücken. 

	 KINDER- UND JUGENDHOSPIZ

Regenbogenland

www.kinderhospiz-regenbogenland.de4

FAMILIEN- UND TRAUERBEGLEITUNGSTEAM



Ein Herzensprojekt der Marie-Colinet-Sekundarschule
Ein Tag, der mehr bedeutet als nur 
Arbeit - der soziale Tag der Marie-
Colinet-Sekundarschule ist zu einer 
Herzensangelegenheit geworden. Um 
den Schüler*innen eine Einsicht in ihre 
Berufswelt zu zeigen und gleichzeitig 
etwas Gutes zu tun, ist aus dem sozia-
len Tag gleichzeitig eine Spendenaktion 
für unser Kinder- und Jugendhospiz 
Regenbogenland entstanden. Das 
Klassenzimmer wurde am 02.05.2025 
gegen echte Berufe eingetauscht. Was 
2024 als Idee begann, entfaltete sich 
schnell als ein positiver und ereig-
nisreicher Moment. Die Schülerinnen 
und Schüler engagierten sich mit so 
viel Herzblut, dass die Aktion alle 

Erwartungen übertraf. Und so wurden 
wir auch in diesem Jahr als Spendenziel 
der MCS-Spendenaktion ausgewählt. 

Die Jugendlichen waren in den unter-
schiedlichsten Bereichen im Einsatz - ob 
in Arztpraxen, Bäckereien, Werkstätten 

oder anderen Betrieben. Viele Arbeitge-
ber waren so beeindruckt von der Idee 
und dem Einsatz der Schüler*innen, 
dass sogar als Zeichen der Wertschät-
zung und Unterstützung zum Stunden-
lohn eine zusätzliche Spende getätigt 
wurde. Der Moment der Spendenüber-
gabe war für alle Beteiligten ein bewe-
gender Moment. Alle Schüler*innen 
waren stolz und dankbar zugleich. 
Durch die MCS-Spendenaktion ist eine 
großartige Spendensumme in Höhe 
von 2.245 Euro zusammengekommen. 
Wir danken von ganzem Herzen für 
diesen außergewöhnlichen Einsatz. 

Mascha Kloster 

Sommer, Sonne, Saitta
Am 28. Juni verwandelte sich 
der Barbarossaplatz in Oberkas-
sel in ein kleines Stück Italien. 
Zahlreiche Besucher*innen folgten 
der Einladung von Guiseppe Saitta 
zum beliebten Saitta Sommer-
fest und wurden reich belohnt: 
Frischgebackene Pizza, köstliche 
Pasta, fröhliche Live-Musik und ein 
unvergleichliches italienisches Flair 

machten den Tag zu einem beson-
deren Erlebnis. Die 
kleinen Gäste hatten 
allen Grund zur 
Freude: Hüpfburg, 
Ka s p e r l e -T h e a t e r 
und gemeinsames 
Basteln sorgten 
für strahlende 
K i n d e r a u g e n . 

Neben kulinarischen Genüssen 
und guter Laune 
stand auch das gute 
Tun im Mittelpunkt: 
Mit einem Info-
stand wurde über 
das Regenbogen-
land informiert und 
die Gelegenheit 
genutzt, mit vielen 

Besucher*innen ins Gespräch zu 
kommen. Im Rahmen des Sommer-
festes wurden außerdem Spenden 
für karitative Einrichtungen gesam-
melt und auch das Regenbogenland 
durfte sich über Unterstützung freu-
en. Wir sagen von Herzen: Grazie 
mille für diese wunderbare Geste.

Julia Partmann
v.l.n.r. Norbert Hüsson, Angela Erwin MdL, 
OB Dr. Stephan Keller
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Biker Day - eine Benefizveranstaltung in Dormagen
Die Dark Hawks MC haben uns mit zwei tollen Spendenaktionen in diesem Jahr 

unterstützt. Hierzu zählten der farben-
frohe Ostermarkt und die große Bene-
fizveranstaltung am 17. Mai auf 
dem Rathausplatz in Dormagen. Hier-
bei hat sich gefühlt ganz Dormagen 
für den guten Zweck versammelt und 
an unser Regenbogenland gedacht. 
Es wurde ein tolles Programm für Groß 

und Klein angeboten. Es gab Mitma-
changebote für Kinder, kulinarische 
Highlights an verschiedenen Essens-
ständen und ein spannender Einblick 
in die Welt der Biker. Auch die musi-
kalische Begleitung trug zur guten 
Stimmung auf dem Platz bei. Ein echtes 
Highlight waren die vielen Motorräder, 
die von den Kindern mit großen Augen 

bestaunt wurden. Besonders toll: Hier 
galt das Motto anfassen, statt nur 
anschauen, sodass die Kleinsten sogar 
einmal auf den Motorrädern Probe 
sitzen durften. Ein herzliches Danke-
schön an alle, die diese besonderen 
Momente möglich gemacht haben!

Mascha Kloster

Unser dritter 
Regenbogenland-Lauf
In diesem Jahr fand 
der dritte virtuelle 
Spendenlauf statt. Ein 
sportliches Highlight, 
das viele Menschen 
miteinander verbun-
den und besondere 
Momente ermög-
licht hat. Man konnte 
zwischen Laufen, 
Walken oder Rollstuhl-
fahren auf 3, 5 oder 10 Kilometern 
wählen und die Strecke im eigenem 
Tempo absolvieren. Mit jedem gelau-
fenen, gegangenen oder geroll-
ten Kilometer wurden Spenden für 

das Regenbogenland 
gesammelt. Auch 
wenn die Teilnehmen-
den nicht am selben Ort 
unterwegs waren, war 
der Teamgeist deutlich 
spürbar und es zeigte 
sich, dass Bewegung 
und Herzenswärme 
wunderbar zusam-
menpassen. Von 

Herzen ein großes Dankeschön an alle, 
die sich für das Regenbogenland stark 
gemacht haben.

Julia Partmann

Eine Butterfahrt für 
das Regenbogenland
Wenn die Butterbande unterwegs ist, 
wird es bunt, laut und voller Lebens-
freude, denn die treue 
Fangruppe der Band 
„Butterwegge“ reist 
gemeinsam zu Konzer-
ten quer durchs Land. 
Ihre Touren nennen sie 
liebevoll „Butterfahrt“. 
Und genau bei einer 
solchen hatten sie eine 
besonders schöne Idee. Die Butterban-
de organisierte eine T-Shirt-Verkaufs-
aktion, deren Erlös dem Kinder- und 
Jugendhospiz Regenbogenland zugu-
tekam. 

Mit viel Herzblut und Engagement 
entstand so eine großartige Aktion 

zu unseren Gunsten. 
Die Aktion zeigte, 
wie Musik verbindet 
und wie aus gemein-
samer Leidenschaft 
Gutes entstehen 
kann. Unser Dank 
gilt der Butterbande 
für diese tolle Unter-

stützung, die Kreativität und dass sie 
das Regenbogenland ein Stück weit mit 
auf ihre Reise genommen hat.

Julia Partmann



Danke, Raimund Schmitt 
Seit über zehn Jahren steht uns 
Raimund Schmitt mit seinem großen 
Herzen und seiner Kompe-
tenz als Reiki-Meister, 
Lehrer und Shiatsu Thera-
peut zur Seite.
Raimund unterstützt uns 
auf vielfältige Weise. So 
bietet er auf verschie-
denen Veranstaltungen 
und Messen Wohlfühl-
anwendungen an, deren 
Einnahmen vollständig 
dem Regenbogenland 
zugutekommen oder 
unterstützt uns bei internen Veranstal-
tungen, wie unserem Tag der offenen 
Tür. 
Doch damit nicht genug: Auch unsere 
Mitarbeiter*innen dürfen sich regel-
mäßig auf eine wohltuende Massage 

freuen, die ihnen die Möglichkeit 
schenkt, sich zu entspannen, neue Kraft 

zu tanken und gestärkt 
in den Büroalltag zurückzu-
kehren.
Mit seinen Massagen 
schenkt er nicht nur 
Entspannung und Wohlbe-
finden, sondern unterstützt 
uns auch dabei, unseren 
Familien glückliche Stunden 
für Miteinander-Momente 
zu schenken. Eine unglaub-
lich wertvolle Geste, die wir 
sehr zu schätzen wissen. 

Wir sind Raimund unglaublich dank-
bar für sein Engagement für unser 
Haus und freuen uns auf viele weitere 
gemeinsame Miteinander-Momente.

Nadine Spitaler

Helfen mit Zahngold 
In der letzten Ausgabe unserer Info-
zeitung berichteten wir von unserer 
Kooperation mit der Stiftung It ś for 
Kids. Gerne möchten 
wir dieses Thema noch 
einmal aufgreifen und 
um Ihre Unterstützung 
bitten.

Bei unserem Zahn-
gold-Projekt spenden 
Patient*innen einer 
kooperierenden Zahn-
arztpraxis ihre entfern-
ten Inlays, Brücken oder Kronen. Die 
gespendeten Materialen werden durch 
It’s for Kids abgeholt und durch eine 
renommierte Scheideanstalten recy-
celt. Den Gegenwert des eingeschmol-
zenen Zahngoldes kommt dem Kinder- 
und Jugendhospiz Regenbogenland 

zugute.
Möchten Sie mitmachen und Initiator 
weiterer Zahngold-Spenden sein?

Schlagen Sie unser 
Z a h n g o l d - P r o j e k t 
gerne Ihrer Zahnarzt-
praxis vor. Bei Interesse 
schickt Ihre Zahnarzt-
praxis nur eine kurze 
Mail mit den Kontakt-
daten an zahngold@
kinderhospiz-regen-
bogenland.de und wir 

werden uns umgehend mit der Praxis 
in Verbindung setzen und alles Weitere 
klären. 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 

Angelika Scheffler

B2Run 2025 ein sportlicher Miteinander-Moment
B2Run - Der Lauf steht für ein gemein-
sames Miteinander, Teamspirit und 
emotionale Erlebnisse bei Firmenläu-
fen mit einzigartigen Strecken rund 
um Deutschlands 
große Stadien. 
Es handelt sich um 
einen „Spaß-Lauf“ 
mit einer Laufdistanz 
von rund sechs Kilo-
metern mit Zielein-
lauf in die Düssel-
dorfer Merkur Arena. 
Am 20. Mai 2025 
war es endlich so 
weit, voller Vorfreu-
de machten wir uns 
gemeinsam als Team mit insgesamt 
30 Läufer*innen und Walker*innen auf 
den Weg zum Start.
Der B2Run hat einige schöne 

Miteinander-Momente bereitge-
halten, sei es das Herzklopfen vor 
dem Start, die Begeisterung auf 
der Strecke am Rheinufer entlang 

oder die Freude über das Erreichte 
im Ziel in des Düsseldorfer Stadions. 
In diesem Jahr wollten wir als Gruppe 
nicht nur dabei sein – wir wollten für 

das Regenbogenland sichtbar sein. 
Deshalb haben wir uns in der Kate-
gorie „Die Originellsten“ beworben. 
Hier wird das kreativste und auffäl-

ligste Lauf-Outfit ausgezeichnet. Als 
Regenbogenland-Team war es uns 
eine Herzensangelegenheit, die Viel-
falt und Buntheit, für die wir stehen, 

auch nach außen zu tragen. Mit 
unseren farbenfrohen Outfits konnten 
wir die Kategorie „Die Originellsten“ 
gut vertreten und wir wurden zum 

echten Hingucker. 
Wir haben nicht 
nur die Aufmerk-
samkeit gewonnen, 
sondern auch neue 
Unterstützer*innen 
für das Regen-
bogenland. Wir 
sind dankbar für 
diesen gemeinsa-
men Moment, für 
das Miteinander und 
für all die kleinen und 

großen Begegnungen, die diesen Tag 
so besonders gemacht haben.

Mascha Kloster
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Fortuna Düsseldorf – Eine langjährige Verbundenheit 
Die Fortuna Düsseldorf ist in unserer 
Stadt verwurzelt wie kaum ein anderer 
Verein und wir sind unglaublich stolz 
und dankbar, diesen Verein an unserer 
Seite zu wissen. 
Wir dürfen uns nicht nur über finan-
zielle Unterstützung freuen, sondern 
auch immer wieder über tolle Aktionen, 
die zu unseren Gunsten stattfinden 
und uns noch ein bisschen bekannter 
machen in Düsseldorf und der Umge-
bung.

Zuletzt durften wir bei der Fortuna 
Saisoneröffnung mit dabei sein und 
das Regenbogenland mit einem Info-
stand präsentieren. Die Veranstaltung 

fand am Sonntag, den 27. Juli, im schö-
nen Düsseldor-
fer Hofgarten 
statt. Von 12:30 
bis 18:00  Uhr 
waren zahlrei-
che Fans, Fami-
lien und Freun-
de des Vereins 
u n t e r w e g s , 
um gemeinsam den Start in die neue 
Saison zu feiern.
Die Besucher*innen durften sich 
an diesem Tag über ein buntes 
Rahmenprogramm mit verschiede-
nen Attraktionen für Groß und Klein 
freuen: unter anderem gab es eine 

Torschussmessung, einen Dribbel-
Parcours, diver-
se Bastelange-
bote und Spiele. 
Ein besonde-
res Highlight 
war natürlich 
die Auto-
g r a m m s t u n -
de mit 

den F95-Profis, bei der man seinen 
Lieblingsspieler auch einmal persönlich 
treffen konnte. Für das leibliche Wohl 
sorgten zahlreiche Food- und Geträn-
kestände.
Unser Infostand war ebenfalls 
ein beliebter Anlaufpunkt. Unsere 

Ehrenamtlichen sind mit vielen Besu-
cherInnen ins Gespräch gekommen, 
haben Fragen beantwortet und über 
die wichtige Arbeit im Kinder- und 
Jugendhospiz informiert. Zudem konn-
ten sie vielen Gästen eine große Freu-
de mit unseren bunten Glitzer-Tattoos 
machen.
Wir blicken zurück auf eine unglaublich 
schöne Veranstaltung, die nicht nur 
Spaß gemacht hat, sondern auch viel 
Raum für tolle Gespräche und schöne 
Miteinander-Momente bot. Wir freuen 
uns auf viele weitere Jahre und viele 
tolle Aktionen mit euch.

Nadine Spitaler
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Ein Gefühl ist wie ein Kind,
das in uns lebt und weint und lacht,
Hunger hat und bemerkt sein will.
Wer zu seinem Gefühl zu oft sagt:
Sei still, ich habe jetzt keine Zeit für dich 
–
dessen inneres Kind sitzt eines Tages
in einer vergessenen Ecke und trauert,
wird krank und verkümmert.
Mit Gefühlen soll man umgehen,
wie man mit einem Kind umgeht.
Man sieht ihm freundlich zu und 
aufmerksam.
Man hört, was es klagt,
man leidet mit ihm, wenn es leidet.

Denn Gefühle sind die lebendigsten 
Kräfte in uns,
und keine andere Kraft in uns
bringt so Lebendiges hervor.
Ein Kind hat auch Wünsche,
berechtigte, gute, schöne,
die nicht zu erfüllen sind.
Dann nehmen wir es auf den Arm
und sind mit ihm traurig.
Aber wir schicken es nicht weg.
Ein Kind kann verstehen, dass es nicht 
alles haben kann.
Aber lieben muss man es,
ihm Mut geben und Fröhlichkeit,
und Raum, seine Kräfte zu regen.

Aus: Jörg Zink, Was bleibt, stiften die Liebenden

Das Regenbogenland trauert und 
nimmt schweren Herzens Abschied 
von einer wundervollen und treu-
en Ehrenamtlichen: Hanni Franck. 
Über mehr als 16 Jahre hat sie sich 
mit leidenschaftlichem Engage-
ment für die betroffenen Familien 

im Kinder- und Jugendhospiz einge-
setzt und Spenden über Infostän-
de und Flohmärkte gesammelt. 
Der Vorstand und alle Mitarbeitenden 
sind dankbar, auch wenn der Schmerz 
und die Trauer momentan schwerer 
wiegen. „Auch wenn mein Herz 

so sehr schmerzt, die Erinnerung 
an Dich bleibt unvergänglich.“ Durch 
die Erinnerung bleibt Hanni Franck 
in unseren Herzen lebendig: ihr 
tatkräftiges Handeln, ihre freundliche 
Art, ihre unvergessliche Zuverlässigkeit  
und ihr liebevolles Herz, das nie  

aufgehört hat, für die Familien zu 
schlagen. Ja, sie war eine treue Seele, 
und ihr Herz war bis zu ihrem Tod 
dem Regenbogenland zugewandt 
und verbunden. Wir danken ihr für 
alles und behalten sie in bleibender 
Erinnerung.

In stillem Gedenken 
der Förderverein Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland e. V. und aller Ehren- und Hauptamtlichen des Regenbogenlandes

Liebe Leserinnen und Leser, 

Jörg Zink beschreibt ein Gefühl, das wir 
spüren und in uns ist, wie ein Kind. Es 
lebt in uns. Es weint, lacht, hat Hunger 
und will bemerkt werden. Dieses inne-
re Kind ist lebendig und braucht unse-
re Aufmerksamkeit. Wenn wir ihm zu 
oft sagen: „Sei still, ich habe jetzt keine 
Zeit für dich“, dann sitzt unser inneres 
Kind, das spürbare Gefühl, eines Tages 
in einer vergessenen Ecke. Es fühlt sich 
vergessen, allein und traurig. Es kann 
krank werden und verkümmern, wenn 
wir uns nicht um es kümmern. 
Gefühle sind die lebendigsten Kräfte 
in uns. Sie bringen das Leben in Bewe-
gung. Deshalb ist es wichtig, freundlich 
und aufmerksam mit unseren Gefüh-
len umzugehen. 
Wenn Wünsche unerfüllt bleiben, tut 
das weh. Doch auch dann dürfen wir 
unser inneres Kind nicht wegschicken. 
Wir nehmen es auf den Arm, trösten 

es, wenn es leidet, und geben ihm 
Liebe. 

Ein wichtiger Schritt auf diesem Weg ist 
die Achtsamkeit mit unseren Gefühlen. 
Das bedeutet, dass wir uns bewusst 
Zeit nehmen, um unsere Gefühle 
wahrzunehmen, ohne sie zu bewerten 
oder zu verdrängen. Es ist in Ordnung, 
Schmerz, Trauer oder Wut zu fühlen. 
Diese Gefühle sind Teil unseres 

Menschseins und verdienen unsere 
Aufmerksamkeit. Indem wir achtsam 
mit ihnen umgehen, geben wir unse-
rem inneren Kind die Chance, gehört 
und gesehen zu werden. 
Für diejenigen unter Ihnen, deren Kind 
verstorben ist, möchte ich sagen: Es 
ist eine tiefe Wunde, die schwer zu 
heilen ist. Doch in solchen Momenten 
dürfen wir uns daran erinnern, dass 
Gott unsere Trauer kennt und bei uns 
ist. Er tröstet unser Herz und trägt 
unsere Schmerzen. Unser inneres Kind 
braucht in solchen Zeiten besonders 
viel Liebe, Mut und Geduld. Es braucht 
Raum, um zu trauern, um zu weinen, 
aber auch um zu hoffen. Manchmal 
fühlt es sich an, als ob die Trauer 
niemals vergeht. Doch gerade in diesen 
dunklen Momenten dürfen auch Sie 
sich daran erinnern, dass die Liebe 
ihres verstorbenen Kindes weiterlebt 

– in den Erinnerungen, im Herzen und 
in der Hoffnung auf ein Wiedersehen. 
Es ist in Ordnung, Schmerz zu empfin-
den und auch, wenn die Trauer 
manchmal überwältigend ist. Wichtig 
ist, dass wir uns nicht allein fühlen, 
sondern wissen, dass wir liebe 
Menschen an der Seite sind und – für 
manche und manchen wichtig – Gott 
bei Ihnen ist, der Sie in seiner Hand 
hält und Sie durch diese schwere Zeit 
trägt und begleitet. Unser inneres Kind 
braucht Zeit, um zu heilen, und wir 
dürfen geduldig mit uns selbst sein. 
Lassen Sie uns also auf unsere Gefüh-
le hören und achtsam mit ihnen 
umgehen. Geben Sie Ihrem inneren 
Kind die Liebe, die es braucht. Es ist 
das Wertvollste, was Sie besitzen. Und 
denken Sie daran: Sie sind nicht allein. 

Rainer Strauß
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Wir bedanken uns ganz herzlich

 bei allen Unterstützern, Helfern und dem 

Druckstudio!

Wenn Sie unsere Infozeitung doppelt erhalten oder diese nicht mehr zugeschickt bekommen 
möchten, benachrichtigen Sie uns bitte per E-Mail:

info@kinderhospiz-regenbogenland.de oder per Telefon: 0211 / 6101950

/Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland

/kinderhospizregenbogenland

Besuchen Sie uns auf unseren Social Media Seiten:

Regenbogenland Akademie 

Regenbogenland

Unser 

Wikipedia-Eintrag 

wurde aktualisiert!

Stiftung Kinder- und 

Jugendhospiz 

Regenbogenland

Das Regenbogenland freute sich, dass unserer Einladung zum Dankeschön-
Grillfest im August für unsere ehrenamtlichen Helfer*innen wieder viele 
gefolgt sind und wir einen schönen gemeinsamen Miteinander-Moment 
verbracht haben. Dem Wetter getrotzt, fand es ausnahmsweise in diesem 
Jahr nicht auf der schönen Dachterasse statt, was aber dem Ambiente und 
der fröhlichen Stimmung nichts anhatte. 
Es gab auch etwas ganz Besonderes zu feiern – nämlich gleich drei Jubi-
läen. So wurden die Ehrenamtlichen Ruth Tepe und Barbara Patzer für 
10 Jahre Ehrenamt im Regenbogenland und Wolfgang Hofmann für 15 
Jahre ehrenamtliches Engagement geehrt. Diese langjährige Verbunden-
heit und dieses großherzige Engagement rührten alle Teilnehmer*innen 
im Raum sehr. Alle drei sind in der Betreuung unserer erkrankten Gäste 
und Geschwisterkinder tätig. Wolfgang Hofmann unterstützt nach vielen 
Jahren in der Betreuung das Regenbogenland weiterhin tatkräftig bei 
Veranstaltungen im Haus und an Infoständen. Wir sind ihnen und all unse-
ren Ehrenamtler*innen von Herzen dankbar für die jahrelange Treue und 
Unterstützung.
Die Jahreszeit Sommer bedeutet auch immer die veranstaltungsreichste 
Zeit des Jahres. Benefizevents, die zu Gunsten des Regenbogenlandes 
veranstaltet werden oder weitere Veranstaltungen in und um Düsseldorf, 
auf denen unsere Ehrenamtler*innen auf die Kinder- und Jugendhospizar-
beit aufmerksam machen dürfen, aufklären und Spenden sowie weitere 
Unterstützer*innen akquirieren. So waren wir beispielsweise erneut bei 
unserem Partner Fortuna Düsseldorf eingeladen, mit einem Infostand bei 
deren Saisoneröffnung im Juli im Hofgarten vertreten zu sein. Auch beson-
ders in diesem Jahr war die Teilnahme am Düsseldorfer Gesundheitstag 
entlang des Rheinufers, welcher vom Gesundheitsamt der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf in Zusammenarbeit mit Mitgliedern der Düsseldorfer 
Gesundheitskonferenz und weiteren Gesundheitsakteur*innen der Stadt 
organisiert wurde. Beim Familientag von Mercedes-Benz durften wir 
an unserem Infostand dank Glitzertattoos in viele strahlende Kinderaugen 
sehen, während unsere Ehrenamtlichen Eltern und Besucher*innen über 
das Regenbogenland und die Kinder- und Jugendhospizarbeit informier-
ten. Ebenso waren die Ehrenamtlichen auf der diesjährigen Ehrenamts-
messe in der Düsseldorfer Innenstadt aktiv.

Wenn Sie Interesse haben, uns zukünftig in der Betreuung der Gäste oder 
an Infoständen zu unterstützen, nehmen Sie gern Kontakt zu uns auf unter 
ehrenamt@kinderhospiz-regenbogenland.de oder unter der Telefonnum-
mer 0211/610 195 31. Ein nächster Befähigungskurs zum ehrenamtlichen 
Kinder- und Jugendhospizhelfer*in ist für Januar 2026 geplant. Ein dafür 
vorausgegangener Infoabend wird Anfang Dezember stattfinden.

Nadia Di Tavi

Neu
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